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Von Eva Maria Fuchs

W eihnachten ist die Zeit, in
der ich jedes Jahr daheim

in Ruhe die Stiftungsarbeit Re-
vue passieren lasse und mich
neben den vielen alltäglichen
Aufgaben an die Ereignisse und
Momente erinnern werde, die
den Stiftungsrat und mich im zu
Ende gehenden Jahr 2025 be-
sonders bewegt und betroffen
gemacht haben. Hier sind nur
ein paar Beispiele, die uns unter
die Haut gingen:

Alte Dame spendet
vor ihrem Tod

Da gab es eine alte Dame, die
mir in einer knappen Mail mit-
geteilt hat, dass sie nicht mehr
lange zu leben hat und einen
Teil ihres Vermögens der PNP-
Stiftung vermachen will. Ohne
großes Aufsehen. Sie nannte
weder ihre Telefonnummer
noch ihre Adresse, und auf mei-
ne Mail antwortete sie auch
nicht mehr. Doch die alte Dame
hielt Wort: 14 500 Euro sind
nach wenigen Tagen auf dem
Konto der Stiftung eingegangen
– und einige Wochen später
hörte ich von ihrem Tod und
davon, dass sie mit ihrer Gabe
Menschen in Not in unserer Re-
gion helfen wollte und deshalb
an die PNP-Stiftung dachte.
Was für ein großer Vertrauens-
beweis in die Stiftungsarbeit!
Was für eine bewegende Geste!

Rentner mit wenig Geld
gibt monatlich 5 Euro

Da gibt es einen Rentner, der
selber jeden Cent umdrehen
muss und seit Jahren jeden Mo-
nat fünf Euro an die Stiftung
spendet. Als Dank, weil die Stif-
tung mal seiner Bekannten ge-

Ereignisse, die unter die Haut gingen
Was den Stiftungsrat besonders bewegte und betroffen machte – nicht nur an Weihnachten

holfen hatte. Dann war er so
knapp bei Kasse, dass er den
Dauerauftrag kurzfristig stop-
pen musste. Aber mittlerweile
läuft die 5-Euro-Spende wieder
auf dem Stiftungskonto ein.
„Ich will meinen Beitrag leisten,
auch wenn er nur ein kleiner
ist“, sagt er. Tatsächlich ist Soli-
darität keine Frage des Konto-
stands. Solidarität misst sich

nicht an der Höhe eines Geldbe-
trags, sondern an der Haltung
dahinter. Was für ein Zeichen
hohen Verantwortungsgefühls,
das allen Respekt verdient!

Kinder, die keine
Schulmahlzeit erhalten

Da gibt es drei Kinder, die in
ihrer Schule zusehen müssen,
wie ihre MitschülerInnen ge-

Liebe Leserinnen und Leser, bitte unterstützen auch Sie die Stiftung und spenden Sie:
PNP-Stiftung

Sparkasse Passau
IBAN:

DE29 7405 0000 0008 8098 57
BIC: BYLADEM1PAS

Für Spenden bis 300 Euro akzeptiert das Finanzamt den Überweisungsbeleg. Für eine Spen-
denquittung ab einem höheren Betrag notieren Sie bitte Ihre vollständige Adresse auf dem
Überweisungsträger. Alle Spenden laufen im Sozialen Topf der PNP-Stiftung zusammen und
kommen – ohne Abzug von Verwaltungskosten – zu 100 Prozent Frauen, Männern und Kindern
in unserer Region zugute, die unverschuldet in eine Notlagensituation geraten sind.

Spenden und helfen

nüsslich das Mittagessen ver-
zehren, sie selber aber mangels
Geld der Eltern darauf verzich-
ten müssen. Alleine die Vorstel-
lung macht einen schon betrof-
fen. Natürlich hat der Stiftungs-
ratsvorsitzende den Antrag
einer Lehrerin kurz vor Weih-
nachten in einer Eilentschei-
dung bewilligt und es ermög-
licht, dass diese drei Kinder sich

ab sofort auch an den Mittags-
tisch der Schule setzen dürfen
und sich nicht mehr ausge-
grenzt fühlen.

Heimbewohnerin braucht
dringend E-Lupe

Dass die Betreuerin einer 81-
jährigen Heimbewohnerin bei
der PNP-Stiftung um Restfinan-
zierung einer E-Lupe förmlich
„betteln“ musste, hat den Stif-
tungsrat zutiefst erschüttert.
Die alte Dame hat auf beiden
Augen nur noch zehn Prozent
Sehfähigkeit und ist auf die Lu-
pe angewiesen. Leider über-
nimmt die Krankenkasse nur
einen Teil der Kosten, die Rest-
kosten in Höhe von 600 Euro
musste die Rentnerin selber be-
zahlen – unmöglich bei einem
monatlichen Taschengeld von
151 Euro. „Ich habe mein gan-
zes Leben gearbeitet und mir
alles selbst finanziert. In mei-
nem Inneren widerspricht mir
meine Bitte an Sie. Leider sehe
ich aber keinen anderen Aus-
weg“, schrieb sie. Natürlich hat
die Stiftung die Lupe bezahlt,
damit die alte Dame am alltäg-
lichen Leben teilnehmen kann.

Übrigens: Die Stiftung finan-
ziert laufend notwendige Seh-
hilfen für nachweislich Bedürf-
tige, weil die Kassen dies, von
einigen Ausnahmen abgesehen,
seit 2003 ablehnen. Ein Skandal!

Viele arme Seniorinnen und
Senioren bitten um Hilfe

Und da sind die vielen, vielen
armen SeniorInnen, die nahezu
täglich bei der Stiftung um Hilfe
bitten. Ein Zustand, der immer
wieder aufs Neue unsäglich
traurig und betroffen macht
und eines klar verdeutlicht: Al-
tersarmut gibt es auch in unse-
rer Region viel zu viel. Leider!

Liebe Leserinnen und Leser,

es gibt Menschen, für die die Stille der Weih-
nacht nicht friedlich ist, sondern schwer. Men-
schen, die kämpfen, die verzichten, die hoffen.
Die Stiftung der Passauer Neuen Presse lässt
diese Menschen nicht im Dunkeln stehen. Mit
der Weihnachtsaktion, die längst zur Tradition
geworden ist, greift die Stiftung dort ein, wo
Not nicht warten kann. Sie will Wärme zurück-
bringen, wo sie verloren ging – und Zuversicht,
die weit über die Feiertage hinausreicht.

So sorgt die Stiftung jedes Jahr dafür, dass
Kinder, Familien, ältere Menschen und Allein-
stehende in unserer Region nicht vergessen
werden – gerade an Weihnachten, wo sich
finanzielle und soziale Probleme oftmals zu-
spitzen. Denn Weihnachten ist teuer, erst
recht für Menschen mit wenig Geld. Da sind
die Weihnachtszuwendungen der PNP-Stif-
tung immer ein willkommenes Geschenk.

Aber die Stiftung der Passauer Neuen Presse
„schenkt“ nicht nur zu Weihnachten. Sie hilft
das ganze Jahr über. Dort,wo Hilfe dringend
nötig ist! Daran soll sich auch in 2026 nichts
ändern. Die Stiftung wird weiter da sein für die
Menschen in Not in unserer Region – und auch
in allen anderen Bereichen als vertrauensvolle
Anlaufstelle bereit stehen. Versprochen!

Im Namen des Stiftungsrates wünsche
ich Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, gesegnete
und friedvolle Weihnachten und fürs Neue Jahr
nur das Allerbeste! Und bleiben Sie gesund.

Herzlichst Ihre

Eva Maria Fuchs
Stiftungsbeauftragte

Neben Weihnachtsgeld für viele
einzelne bedürftige Menschen in
unserer Region widmet der Stif-
tungsrat auch seine diesjährige
Weihnachtsaktion erneut allen 25
Tafeln und 8 vergleichbaren Ein-
richtungen im Verbreitungsgebiet
der Passauer Neuen Presse mit

Stiftung widmet erneut Weihnachtsaktion den Tafeln
Weihnachtsgeld in Höhe von je
3000 Euro. Freuen dürfen sich:

Arnstorfer Tafel, Bad Reichen-
haller Tafel, Berchtesgadener Ta-
fel, BRK- und AWO-Wohlfahrtslä-
den in Altötting, Neuötting, Burg-
kirchen, Töging und Garching,
Verein „Bürger helfen Bürgern“

99 000 Euro gehen an 33 Tafeln und vergleichbare Einrichtungen – Viele bedürftige Menschen erhielten wieder Weihnachtsgeld
Spiegelau, Burghauser Tafel, Deg-
gendorfer Tafel, Freilassinger Ta-
fel, Freyunger Tafel, Fürstenzeller
Tafel, Grafenauer Tafel, Hauzen-
berger Tafel, Hutthurmer Tafel,
Laufener Tafel, Osterhofener Ta-
fel, Passauer Tafel, Pockinger Ta-
fel, Regener Tafel, Rotthalmünste-

rer Tafel, Teisendorfer Tafel,
Traunreuter Tafel, Trostberger
Tafel, Viechtacher Tafel, Vilshofe-
ner Tafel, Waldkirchener Tafel,
Zwieseler Tafel, Suppenküche
„Täglich Brot“ Passau, Schwes-
tern vom Hl. Kreuz Altötting,
Bahnhofsmission Passau.

Erneut unterstützt die Stiftung
auch heuer an Weihnachten das
Hospiz Niederalteich mit 3000
Euro. Der Stiftungsrat möchte da-
mit die überaus wichtige und
wertvolle Hospizarbeit würdigen,
die schwerstkranken und sterben-
den Menschen mit psychosozia-
ler, spiritueller und praktischer

Unterstützung hilft, eine Lebens-
qualität zu erhalten, die ihnen
einen würdigen Abschied ermög-
licht.

Der Hospizgedanke entstand
aus einer Hospizbewegung in den
1960er Jahren in England und ge-
winnt laufend auch in Deutsch-
land an Bedeutung. − emf

„Vielen Dank, dass Sie den Menschen in unserer Region so gut helfen!“
In zahlreichen Schreiben, Mails, Anrufen und Gesprächen sagen die Menschen das ganze Jahr über beim Stiftungsrat „Vergelt´s Gott“

Der Passauer Kinderschutzbund
bedankt sich mit „Weltkarte“

Passau. Mit einer „Weltkarte“
der ganz besonderen Art über-
raschte der Kinderschutzbund
Passau Stiftungsbeauftragte
und Stiftungsrätin Eva Maria
Fuchs (2.v.l.). Kinder hatten das
Kunstwerk während des Ferien-
programms auf Schloss Freu-
denhain erstellt. Es zeigt ein
buntes Potpourri aus fantasti-
schen Tierwesen, wunderbaren
Menschen und zauberhaften
Landschaften, festgehalten auf
einer Weltkarte – eine Idee der

Künstlerinnen Dr. Sigrid Krie-
ger-Huber und Marianne Kop-
schitz (2.v.r.). „Wir möchten uns
mit diesem Bild bei der PNP-
Stiftung für ihre langjährige
Unterstützung bedanken“, be-
tonten Kinderschutzbund-Vor-
sitzende Julia Stern (l.) und Ca-
roline Schober (r.) bei der Über-
gabe des Bildes im Medienzent-
rum. Nicht dabei sein konnten
Dr. Sigrid Krieger-Huber und
Heidi Koenen. − emf

− F.: Sabine Kain

Viele RentnerInnen sind arm
und haben große Angst.

5 Euro, die von Herzen kommen.
Stiftung hilft alter Dame.

Vor dem Tod an Arme gedacht. Zu wenig Geld für Schulessen.

Eine kranke Frau bedankt sich.

Ein Rentner sagt Danke – und er
ist nur einer von vielen SeniorInnen,
denen die Stiftung geholfen hat.

Ein Dank an die Stiftung kommt vom Wirtschaftsforum Passau.

Dank eines Mannes für die Hilfe für seine schwer kranke Partnerin.

Dankesworte einer Spenderin.

Eine Studentin reagierte auf einen Beitrag auf der Stiftungsseite.

Ein bedürftiger alter Mann schrieb dankend an die Stiftung.


